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Und juſt vor wenig Wochen da
Gab s in Trient ein Schreien
Der Teufel lebt Der Teufel kommt
Glaubt doch nur Jhr Getreun
Jüngſt erſt erſchien er noch im Trab
Und gab die Viſitkarte ab

Der Eine ſagt der Teufel iſt
Der Andere Gott bewahre
Der Dritte endlich ſinnt und ſinnt
Daß Wahrheit er erfahre
Giebt s einen Teufel giebt s ihn nicht
Wer iſt s der hier die Wahrheit ſpricht 7

Die Frag iſt müßig denke ich
Braucht uns nicht zu entzweien
Es ſteckt die ganze Menſchenwel
Voll tauſend Teufeleien

unſerm Blut in unſerm Sinn
Teufelchen ſteckt ſicher drin

Und ſagt man auch der Teufel ſeit
Aus ſeiner Höll entſchwunden

auf der Welt wird wieder ev
jeder Stund gefunden
wandelt ſich zum Zeitvertreib

Auch manchmal in ein Teufelsweib
Und wird er ganz ſataniſch gar

So nimmt als Schwiegermutter
Er ſich den jungen Ehemann
Als lecres Höllenfutter
Wer ſolche Schwieger hat auf Ehr
Der leugnet nicht den Tenfel mehr

Und manchen echten Satansſtreich
Sieht heute man ohn Zweifel
Jei dem man grimmig rufen möcht
Ein kräftiges Pfui Teufel
Die Hölle ſei nicht mehr beſtellt
Nun gut Zur Hölle ward die Welt

7

Hier kann attiſches Kalz abgeladen werden
Reſpektvoll Gräfin Johann ich vermiſſe an Jhnen den nöthigen

Reſpekt mir gegenüber Johann Wie i wär nit reſpektvoll nug
gegen Sie Sie ſoll ja gleich s Mäusle beiße

7 7
Beſcheiden Hausfrau Anna warum haben Sie vom Markt

keinen Schnittlauch mitgebracht Köchin Madam ick muß nich von
Allem haben

7 7
Schwer ausführbar Jn der Klaſſe geht es ſehr unruhig her

Lehrer erregt Wer da hinten noch etwas zu ſagen hat ſoll den Mund
halten

7

Wie man s verſteht Stoffelbauer Geht Dein Sohn immer
noch ſo ungern in die Kirche Waſtlbauer Seit er auf der Univerſität
iſt geht s wie es ſcheint beſſer er ſchrieb mir erſt jüngſt jetzt gehe er
jeden Tag zur Frühmeſſe

e

Wörtlich genommen Herr Mein liebes Fräulein hätten Sie
nicht Luſt als meine Gattin mit mir durch dieſes Leben zu pilgern
gräulein O das ſchon Aber nicht wahr mehr als ſechs Stunden im
Tag marſchiren wir nicht

2

Mildernde Umſtände Richter Sie geſtehen alſo zu Jhrem
Nachbar mit dem Sie ſeit längerer Zeit in Feindſchaft leben mit einem
Knüppel mehrmals auf den Rücken geſchlagen zu haben Haben Sie zu
Jhrer Vertheidigung ſonſt etwas anzuführen Sie wollten mildernde Um
ſtände geltend machen Angeklagter Nu wenn der hohe Gerichtshof
wullte groade daruff Rückſicht nehm n s woar weeches Hulz mit dem
ich n geſtrichen hoab

2

Kindermund Paſtor auf dem Spaziergange zu ſeinen Kindern
Ach ſeht dort Kinder den todten Das arme Thierchen

Die kleine Hedwig ihn betrachtend Du Papa der iſt gewiß ſchon
mal gerieben worden

4 4 7

Ein Schlaumeier Touriſt zum erſten Fährmann Können
Sie ſchwimmen Erſter Fährmann Jawohl Touriſt zum zweiten

rmann Na und Sie Zweiter Fährmann Jch kann nicht
wimmen Touriſt Dann ſetzen Sie mich über

Ein Unfall Haben Sie ſchon einmal auf der Reiſe einen
ernſten Unfall gehabt B Jawohl auf einer Rheinreiſe da habe ich
meine Frau kennen gelernt

2
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Aus der Zeit der ſauren Gurke Herr des Erbarmens da
läßt die Abendzeitung ſchon wieder eine Frau ſterben die nach ihrer eigenen
Angabe vor drei Monaten ihren hundertundvierten Geburtstag feierte
Menſch wie alt muß die erſt in Wirklichkeit geweſen ſein

x

Eingegangen Die junge ſchöne Frau Hauptmann von H war
im Theater und fand am Ausgange deſſelben nicht den zum Abholen be
fohlenen Bedienten Ein junger fader Geck trat als der Theaterplatz leer
wurde auf ſie zu und näſelte Wollen Sie mich vielleicht heimbegleiten
Fräulein Schnell gefaßt ſagte Frau Hauptmann zu dem zurückprallenden
grünen Jüngling Weshalb Fürchteſt Du Dich Kleiner
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Knackmandeln
Auflöſung des 275 Preisräthſels Geſang Ganges
Richtige Löſungen gingen ein 223 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 227 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Herm Reif M Hochheim Roſa Wolf Eliſabeth

Keil Alma Schober Martha Seibelt Mathilde Henze Ernſt Hädicke
T Schumann Franz Wagner Bruno Plaul Hermann Roſt Felix Weier
miller Frau L Kerner G Frauendorf Hermann Schüler Frl v Ziegner
W Böge B Schaaf Auguſt Henze Eugen Krawcezynski Carl Heuber
Hermann Hanch Fritz Wirtgen M Jentzſch Geſchw Eſche H Alicke
Walter Schütte Frau C Thalmann Alma Berchner Fr L Metze
Geſchw Richter Wilhelm Wickler Geſchw Pfannſtiel Fr Schillinger
C Emanuel Ottilie Eckert A Schneider L Weber Martha Weiſe Frau
A Oppendick Luiſe Fiſcher Martha Schröder Paula Bruder Clara
Serſling Elsbeth Waldmann Clara Stoye Elſa Fiſcher Anna Mühl
berg Martha Fiſcher Wetzel Paul Hädicke R Giehm Curt Mende
F Eylan Max Lehmann R Wieprecht Olga Köhler Carl Vollrath Frau
H Neubert Frau K Regel Carl Hildebrandt Wittwe Müller W Grabow
J Wehrmann Eliſe Haſenkrug C Gnieß W Bethge Elfriede Lehmann
E Genzel F Kaiſer Paul Schumann Fritz Sernau Guſtav Moritz
Max Gießler Wilhelm Geier Anna Schönbach W Funger Helene
Sernau A Jentzſch Marie Schumann Kurt Suhle W Knoblauch Frau
A Oehrling Wilh Klühſendorf Auguſt Schulze Gertrud Böge Georgine
Sprengel Eliſabeth Pabſt Otto Seidler Martha Hennig W Pröhl
Helene Schoch Elsbeth Unger Helene Vogel Marie Sachſe A Wittſtock
Willy Riegel Frau Rumpf Otto Benſe R Lowitzſch Jenny Küpp
Rudolf Beyer Hertha Landmann E Albrecht Georg Ebert F Eurich
E Bölte S Leopold Gertrud Kahlenberg Margarethe Garlin Albert
Boerner Max Köppchen Bertha Berg Franz Stutzer Margarethe Thieme
Luiſe Amſchler W Schieferdecker jun Franz Enke Engler Paul Rein
hardt A Pröhl Wilhelmine Rößler Joh Schatz Luiſe Martin Martha
Heſſe M Winkler Arthur Hoppe Frau A Hagen Paul Vogel Marie
Krütgen Frau Th Rummel Brandt Käthe Weber Wilhelmine Quenzel
Amalie Heidenreich Minna Mieth Carl Schild H Winkler W Bothe
Martha Preuß Frau E Bohne Carl Fiſcher Frau E Wipplinger
Anna Pätzold Voigt E Horn Eleonore Lehmann Eliſe Lange Frau
M Recknagel F Goltze Frau A Blanck Elſa Wolf Max Hemme
Margarethe Steckel M Ludwig Eliſabeth Hilpert Ernſt Schulze

von auswärts von Frau M Karnſtedt L Leſer Löbejün Emma
Doberitzſch Oppin Wilhelm Schumann Diemitz Carl Stellfeld Clara
Birke Frau B Saleſchke C Niemann Adolf Renners Martha Linke
Willy Trebeſius Giebichenſtein Fr Heiſer Gröbers Frau A Martin
Schlotheim Emma Helbing Naundorf P Richter Alsleben Fritzſche
Aken L Ufermann Oberröblingen a A Lüttig Weißenſchirmbach
A Roth Städten Carl Thomas L Hemprich Volkmaritz Marie
Lengner Frieda Quirinius Schkopau Martha Horn Zwintſchöng
R Tiſchendorf Paſſendorf Carl Preußer Seeben Suſanne Sachſe
Merſeburg Hermann Böhme Querfurt Franz Köhler Freyburg a
Oskar Diettrich Wernigerode Willy Mehnert A Henze H Quoos
C Müller H Schuldt Max Jäckel Franz Bieler Franz Dürſche
R Mehnert Otto Gerhardt Zörbig Elſe During Stolberg a
G Gäbler Magdeburg Eliſabeth Engan Plauen A Prinz Dornſtedt
H Dechow Dederſtedt R Schröder Roſahl Wilh Pöhle Bitterfeld
G Richter Neubeeſen O Woelfer Gerbſtedt A Carl Grabo A Seffers
Eisleben Rich Schlurick Peißen Diak Große Brehna C Hemprich
Döllingen W Tangermann Lintorf Reinhold Weber Mucrena R Eis
feld Weingarten G Maquet Brachſtedt Frau M Hackemeſſer Schladen
Olga Strödicke Langhermsdorf Anni Ohme Löberitz Max Walther
Schotterey W Fötiſch Bebra Otto Schmidt Holleben

Preis Gallerie der deutſchen Rlaſſiker eleg geb
entfiel auf Marie Lengner Schkopau

276 Preisräthſel
Man trachtet immer nach meinem Leben
Jch habe einen ſchlimmen Stand
Thut man zwei Zweichen herum nun drehen
So bin ich zu finden an jedem Gewand

Preis Teſſing s ſämmtliche Werke 6 Vände
eleg geb

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Gratis Beilage
General Anzeiger für Halle und den Saalkreis

umoriſtiſche

Nr 43 Halle a den 25 Oktober 1896
Mas Ser Hahn kräht

Wenn die Seit herannaht in welcher auf dem Roßmarkt
zu den Pferden ſich Läuferſchweine und Ferkel geſellen
wenn die Figeuner als gewandte Roßtäuſcher unſere Bauern

anzuſchmieren trachten wenn in allen unſeren Communal
vereinen die Klagelieder über ſchlechte Wege angeſtimmt
werden wenn an die Stelle des kühlenden Pilſeners wieder
das ſchwere Bayriſche Bier tritt und die Seele ſchon vom
dampfenden Grog ahnungsvoll erfüllt wird dann wiſſen wir
daß es Herb ſt geworden iſt und daß der Winter unſeres
Mißvergnügen s anhebt ſo wenig Aehnlichkeit wir
modernen Menſchlein auch ſonſt mit dem dritten Richard der
engliſchen Geſchichte zu thun haben

Wahrlich es iſt Herbſt geworden Die Menſchen werden
grämlicher und unduldſamer Jetzt bringt ſchon die Geleis
anhäufung der Hafenbahn in der Mansfelderſtraße unſere
communalen Gemüther in Unruhe und ein ſchlechter Weg
wie der Bölbergerweg kann eine ganze Debatte hervor
rufen Das kommt davon wenn man nach einem miſerablen
Sommer auch noch einen ſchlechten Herbſt prophezeit be
kommt Daß doch der Geier alle Propheten holte und die
Wetterpropheten zuerſt

Nein es wird wirklich Herbſt Auch in der großen
Welt draußen vor unſeren Stadtmauern in jener Welt des
politiſchen Haſtens und Treibens in der man ſich nicht
langweilt aber ängſtigt ſorgt und bekümmert wird in der
man lavirt und wieder lavirt Klippen unnſchifft allen
Strömungen folgt und die Segel nach allen Windrichtungen
ſtellt Auch die Politik zeigt eine entſchiedene herbſtliche
Färbung und die hHerbſtſtürme werden nicht ausbleiben Der

Nord Wind vor allem wird ein ſehr kalter werden
ſo ſehr ſich die Diplomatie auch Mühe gegeben hat einen
Apparat zu erfinden um den politiſchen Vordwind für
die Bewohner Deutſchlands zu erwärmen Die politiſchen
Erfinder jenſeits der Vogeſen ſind glücklicher geweſen ſie
haben einen Apparat konſtruirt in dem ſelbſt eine ſibiriſche
Kälte auf Siedehitze gebracht wird

Schon der Name hHerbſt hat etwas Trübes an ſich
Aus dem Frühling klingt uns etwas entgegen wie Mai
glöckchenCLäuten aus dem Sommer wie ein erfriſchendes

Gewitter nach heißer Sonnengluth ſelbſt im Winter
prägt ſich etwas aus das wie fernes Schellenläuten auf
ſchneebedeckter Candſchaft tsnt nur in dem kurzen Herbſt
drängt ſich trübes regneriſches und ſtürmiſches zuſammen
Tage die Niemandem ſo recht gefallen Abende in denen
man zwiſchen dem bisher gewohnten und dem dicken Winter
PDaletot ſchwankt Frühmorgen in denen man ſich gern länger
als ſonſt der behaglichen Wärme des Bettes überläßt Die
ſchwarzen Diamanten treten jetzt in ihren vollen Werth

Man liebäugelt mit Briquets hat ein heißes Sehnen nach
guter Steinkohle und wendet ſelbſt der Braunkohle nicht mehr
ſtolz den Rücken

Und doch hat der Herbſt einen Entſchuldigungszettel in
der rauhen Hand Auf dem ſtehen zwei Weſen verzeichnet
die in ihm erſt zur wahren Geltung kommen Das ſind
Freund Lampe der Haſe und Gevatterin Gans Als
wollte uns die Natur für Das was ſie uns jetzt entzieht
entſchädigen appellirt ſie mit knuſprigem Haſen und Gänſe
braten an unſeren Magen Und der iſt ja ſolchen Troſt
gründen gegenüber nicht hartherzig und verſchloſſen Was
iſt auch ein Sommergänschen gegen eine hübſch fette mit
Aepfeln und Roſinen angefüllte Martinsgans Was
iſt die ſchönſte Poularde gegen einen feiſten Haſen
der reich geſpickt in ſeinem eigenen Fette 1 ſchmort
Vein ſcheltet mir den Herbſt nicht allzu was er uns an
Sonne vorenthält vergilt er uns mit Magenwonne Und
die Traube die er an die Kelter liefert weiß ſpäter in
in Flaſchen gebannt am traulich wärmenden Ofen in uns
Cenzſtimmung zu erzeugen wenn auch draußen der VNovem
ber wild um die Schornſteine heult und die Straßen hinauf
und hinab fegt

Alle jene anderen Uebergangszeiten im Kreislaufe des
Jahres ſind gelinder und dem Menſchen angenehmer als
jene in die eigentliche Herbſtzeit hinein Der Frühling miſcht
ſeine Farben aus vieltösnigem Grün der Sommer bean
ſprucht für ſich das leuchtende Azurblau ſelbſt der
Winter hat das Weiß als Grundfarbe nur der Herbſt
hüllt ſich in das nichtsſagende häßliche ausdrücksloſe Grau
Grau der Himmel grau die Straßen grau die entlaubten
Bäume grau der Regen kann man es da einem empfind
ſamen Menſchen verargen wenn er nach dieſer Theorie des
Grauen ſich der Praxis des Trinkens hingiebt und um in
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dieſe Herbſtſtimmung auch hineinzupaffen alles verſucht um
auch grau zu werden 7l

Freilich iſt es räthlicher ſich dieſe Jammerfarbe
irgendwo anders als in Kreiſen mit zarter Bedienung
anzuſchaffen Seitdem Ovids Metamorphoſen durch dieneueſte Prüenſe Metamorphoſe welche ein wohlgefülltes

Portemonnaie in zwei Stückchen Zucker zu verwandeln ver
mochte in den Schatten geſtellt ſind habe ich gegen zarte
Hände ein Mißtrauen Es giebt ſolche darunter die ſo
häßlich un zart ſein können Hwei Stückchen Zucker für
hundert Mark zum Kuckuck dieſe Srinnerung iſt für den
biederen Candbewohner deſſen Kartoffeln rieſig gerathen ſein
müſſen denn doch ebenſo ſüß wie koſtſpielig

Und doch liebe ich zarte Hände ſolche die nicht echte
Biere ſchenken Das ſind die Jhren verehrungswürdige
Ceſerin Und ich ſehe Jhren roſigen Finger warnend er
heben Nicht weiter Hähnchen Gut denn ich beſcheide
mich ich ſpreche nicht aus was ich ſagen wollte und fage
darum nur daß ich immer bleibe

Jhr allzeit getreues

Die Stopfgaus
Humoreske von Eugen Jſolani

Nachdruck verboten

Fort mit den lieblichen Düften die in meine Naſe zu ſteigen ſcheinen
bei dem bloßen Gedanken an das ſchöne Geſchlecht der Stopfgänſe jener
insbeſondere in Pommerns Gefilden heimiſchen Thiere die ihren Daſeins
zweck erfüllt haben wenn ſie recht dick und fett geworden ſind und dann
den Weg alles eßbaren Fleiſches in den Magen des Menſchen gehen
Von ſolchen Stopfgänſen wie ſie da alle gebacken und gebraten ſind ſoll
hier nicht die Rede ſein

Keine kulinariſche Geſchichte will ich erzählen ſondern die Liebes und
meines Freundes Wollner der beinahe ein Opfer der

ode geworden wäre
Wollner kam eines Tags auf meine Bude geſtürmt ganz in der Art

und Weiſe eines Menſchen der plötzlich den Verſtand verloren oder ſeine
Zukünftige gefunden hat

Doch ſchien diesmal bei meinem Freunde beides der Fall zu ſein denn
als ich den guten Kerl auf ſeine etwas ſtürmiſche Ankündigung daß er
verliebt ſei nach Namen und Art des Gegenſtändes ſeiner Verehrung
befragte autwortete er mir

Freund ich bin unglücklich ich liebe eine Stopfgans
Mach keine ſchlechten Witze Wollner antwortete ich hier rauch

Dir eine Cigarre an ſtecke Dir aber nicht bei dieſer e in der
von Dir beliebten Manier ein halbes Dutzend Glimmſtengel in die Rock
taſche ſetz Dich dort in jenes Sophaeckchen das ich wie Du ſiehſt zu
fälligerweiſe noch nicht mit Büchern und Zeitungen belegt habe und
erzähle mir aber wenn ich bitten darf ſo vernünftig wie möglich was
Dich bedrückt

Wollner zündete ſich eine Cigarre an klappte auch den Deckel der
Cigarrenkiſte ſofort wieder zu nachdem er derſelben nur eine Havannah
entnommen hatte woraus ich erſehen konnte daß mein Freund wirklich
ungewöhulich erregt war ſchob ſo ſchonend und vorſichtig wie ich es ſonſt
an ihm nicht gewöhnt war die auf dem Sopha bei mir ſtets in gentaler
Unordentlichkeſt herumliegenden Druckſachen bei Seite und begann ſeine
Erzählung

Sie heißt Eva Leutner
Wer die Stopfgans
Jawohl die Stopfgans die ich liebe von dem erſten Augenblick an

da ich ſie heute vor acht Tagen im Hauſe meiner Tante kennen lernte
ch ſage Dir Freund ſie iſt ein ganz allerltebſtes reizendes entzückendes
uges niedliches feines zierliches

Pardon daß ich unterbreche Das weiß ich alles bereits Du willſt
ergänzen angenehmes friſches munteres braves ſagen wir einfach und
ſoweiter Mädchen

Ja in der That Eva Leutner iſt ein pikantes hübſches
Weiß ich weiß ich ja warf ich wieder ein

und ganz wunderbares für mich in jeder Beziehung paſſendes
Geſchöpfſchen aber ich kann und werde ſie nicht heirathen weil ſie eine

u iſtLieber Wollner mußte ich jetzt einwerfen Wenn Du nicht willſt
daß ich ungeduldig werde und ſelbſt auf die Gefahr hin bei meiner
Wiederkehr meine Kiſte mit koſtbaren Havana Cigarren vollſtändig geleert
zu finden Dich allein laſſen ſoll dann bitte erkläre Dich etwas deutlicher
und ſage mir weshalb Du Deine holde Angebetete mit einem Beinamen
belegſt der ſo lieblich er auch für einen Feinſchmecker klingt doch als

für die Dame des Herzens deſpektirlich genannt werden

Ja ſo Du weißt nicht was eine Sto p iſtkenne die
na e dieſe Bezeichnung nur in z Wortes kulinarſſcher Be

Slückſeliger Menſch rief Wollner in Ekſtaſe aufſpringend aus ſo

Hähnchen

daß ich wirklich ängſtlich wurde mein Freund könnte ernſtlich krank ſekn
und ſeine Erregung könnte meine neben ihm auf dem Sopha aufgeſtapelten
Bücher Zeitungs und Manufſtkriptſchätze in Gefahr bringen glückſeliger
Menſch der Du hier zwiſchen Büchern ſitzeſt und Dich in eine Gedanken
welt einſpinnſt in der Du von den Leiden der Menſchheit nichts hörſt
ſiehſt und empfindeſt Tritt hinaus auf den Markt des Lebens und Du
wirſt auf Schritt und Tritt wahrnehmen welche Qualen die unſelige
Mode der weiten Aermel nicht nur den Sklavinnen der Mode ſelb
den Frauen verurſacht ſondern der ganzen Menſchheit Jch bin ſolch ein
Opfer dieſer Mode

Lieber Freund ſagte ich mit Schonung ich glaube Du ſiehſt in
Deiner ungewöhnlichen Exaltation doch wohl etwas zu ſchwarz Auch ich
kann dieſe unausſtehlichen weiten Aermel die uns den Platz in den
Theatern in den Pferdebahnen und überall ſo beengen daß uns manch
mal der Athem ausgeht nicht leiden auch ich fühle daß die ganze Bau
art unſrer öffentlichen und privaten Gebäude auf dieſe Mode nicht zu
eſchnitten iſt daß die ſcheußlichen Aermel uns die Ausſicht in den
heatervorſtellungen nehmen daß ſie ſogar unſre Privatvergnügungen

ſtörend beeinfluſſen denn für Geſellſchaften Soireen Hausbälle muß ſo
iange die greuliche Mode anhält die Zahl der geladenen Gäſte erheblich
dividirt werden Alles das ſehe ich auch aber ich kann trotzdem nicht
begreifen daß und wie Du zum Opfer dieſer Mode wardſt

Weil Du die ganze Tyrannei dieſer unglückſeligen Mode noch nicht
kennſt erwiderte Wollner mit Emphaſe Du kennſt noch nicht die
Schrecken des Stopfens

Waagas Die Schrecken des Stopfens
Ja mein glücklicher harmlos dahinlebender Schwärmer Wollner

ſagte das mit einiger Jronie ſolch eine Modedame mit weiten Aermeln
muß ſtets beim Anziehen ihres Jackets oder Paletots geſtopft werden
Zieht ſie über die bauſchigen Schinkenärmel ihren dicken Winterpaletot ſo
muß immer eine zweite Perſon zur Hand ſein die das Stopfen über
nimmt

So ſo Das iſt allerdings eine nmſtändliche Sache Die Frauens
leute ſind doch komiſche Menſchen Sich einer Mode zu unterwerfen die
ſie ſtets abhängig von anderen Menſchen macht Aber ich ſehe noch immer
ich weiß wahrhaftig nicht was das Alles

Was das mich berührt
a

Nun auch meine angebetete Eva die liebliche Tochter des Kommerzien
raths Leutner in der Johanniterſtraße iſt eine ſolche Stopfgans eine Un
glückliche die beim Anziehen ihres Paletots geſtopft werden muß Wieoft habe ich ſelbſt ihr die Aermel des Kleides in den Paletot hineingezwängt

Freund wie beſeligend war das Gefühl wenn ich ſo bei meiner Eva ſtandund ſtopfte Jch habe bereits eine rieſige Uebung darin erlangt Ach ich

ſtopfe gar zu gern meiue Eva
Na aber warum ſtopfſt Du denn nicht getroſt weiter Warum willſt

Du denn nun Deine Stopfgans verzeihe die ungalante Bezeichnung
ſtammt von Dir nicht weiter ſtopfen

Jch will ſtopfen O ich möchte ſie ſtopfen bis an mein Lebensende
meine Eva aber ich könnte raſend werden bei dem Gedanken daß auch
ein anderer Mann den Vorzug haben ſoll meine Eva ſtopfen zu dürfenDenke Dir bei dieſen Worten ergriff Wollner erregt meine Rechte S

denke Dir geſtern erzählt mir Eva ganz ruhig als müßte es ſo ſein
ſie ginge zum Zahnarzt um ſich ihre Zähne ich ſage Dir ganz entzückende
blendendweiße Mauſezähnchen von ihm nachſehen zu laſſen Sie lobte
mir die außerordentliche Geſchicklichkeit dieſes Menſchen der nicht nur die
Zähne ſeiner Kundinnen mit großer Sorgfalt behandle ſondern auch
ebenſo geſchickt ihre Aermel ſtopfe da die neue Mode ihn gezwungen habe
bei einer Modiſtin Unterricht in dieſer Kunſt zu nehmen Er ſei bei der
anzen Damenwelt der Stadt für einen Künſtler im Stopfen der Aermelbetehemt und habe daher natürlich einen außerordentlichen Zulauf von

allen Stopfgänſen Freund kannſt Du Dir meine Aufregung bei dem
Gedanken vorſtellen daß meine Eva von dieſem Zahnarzt geſtopft werden
ſoll Und welche Ausſichten für meine ganze Zukunft eröffnen ſich mir
wenn ich verheirathet bin Laſſe ich meine Frau allein ins Theater gehen
ſo wird ſie dem Logenſchließer ein Trinkgeld in die Hand drücken daß er
die Aermel ſtopfe Geht ſie einmal ohne mich in ein Kaffeekränzchen ſo
wird ſie ſich erſt von einem hergelaufenen Diener ſtopfen laſſen Und das
ſoll ich mir gefallen laſſen Nein nein und tauſendmal nein Jch habe
ſofort meiner Eva entſchieden erklärt daß wolle ſie länger meine Braut
ſein morgen ſollte unſere Verlobung veröffentlicht werden ſie die
gräßliche Mode der weiten Aermel aufgeben müſſe Uebrigens kleidet ſie
dieſe Mode abſcheulich ſie würde viel beſſer ohne ſolche Schinkenärmel
ausſehen

Und was ſagte ſie darauf
Sie lachte mich aus Jch ſei ein Pedant ſie könne ſich unmöglich

lächerlich machen und jetzt mit engen Aermeln gehen Das wäre eine
Albernheit und ſo weiter was man ſagt wenn man eine Thorheit
vertheidigt Du kannſt Dir nicht denken wie dieſe weiten Aermel die
zierliche Figur entſtellen

Nun ich meine lieber Wollner daß Deine Braut nicht ſo thöricht
iſt wie Du Jede Frau von Geſchmack iſt gezwungen die Mode wenigſtens
in beſchränktem Maße mitzumachen Aber mir kommt da ein glücklicherGedanke vielleicht laſſen ſich Deine durchaus berechtigten Empfindungen

mit der Mode in Einklang bringen
Freund Du r mir neue Hoffnung
Jawohl ich bin nämlich er nicht ſolch Bücherwurm wie Du glaubſt

Zunächſt aber iſt es nothwendig daß Du mich r 3 und
deren Eltern vorſtellſt was Du übrigens da ich ja beſter Freund
zu ſein glaubte längſt hätteſt thun können
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Bald waren wir auf dem Wege zum Kommerzienrath Leutner nach
der Johanniterſtraße Eva ſchmollte noch etwas gegen meinen Freund
als wir ankamen bald aber war das reizende Mädchen Wollner hatte
durchaus nicht in zu glühenden Farben geſchildert wieder gegen ihren
Verlobten ſo nett und lieb und beide waren ſo gegenſeitig mit ſich be
ſchäftigt daß ſie es wohl kaum merkten wie die liebenswürdigen Eltern
des Mädchens mich in ein anderes Zimmer nahmen wohl in der Abſicht
von mir dem Jntimus ihres künftigen Schwiegerſohnes Näheres über
dieſen zu erfahren Nun daß ich ſeine guten Seiten nach allen Regeln
der Kunſt herausſtrich iſt ſelbſtverſtändlich und Papa Leutner war denn
auch über meine Berichte ſo glücklich und zufrieden daß er ſchließlich ſagte

Run aber lieber Doktor müſſen Sie mir noch eins ſagen Womit kann
ich Jhrem Freunde zu ſeinem Verlobungstage morgen eine rechte Freude
machen Was ich ihm nur alles ſchenken will ſcheint er zu haben Sie
kennen ſeine Liebhabereien und Wünſche rathen Sie mir

Das will ich gern Herr Kommerzienrath Schenken Sie
Da trat das glückliche Paar mich unterbrechend ins Zimmer Papa

Leutner zog mich in eine Erkerniſche wo ich ihm weiter Rede ſtehen
mußte Dann ſchüttelte mir der Herr Kommerzienrath dankend die Hand
und lächelte ganz vergnügt zu meinem Vorſchlage Ich aber mußte mich
empfehlen und Arthur Wollner begleitete mich ſein darüber ſchmollendes
Liebchen mit der Verſicherung er ſei in einer halben Stunde wieder bei
ihr zufriedenſtellend

Dann gingen wir nicht bevor ich verſprechen mußte beim Verlobungs
diner zugegen zu ſein

Wollner Du biſt ein Glückspilz ſagte ich auf der Straße zu meinem
Freunde Du erhältſt eine ebenſo reizende Frau wie vernünftige Schwieger
eltern

Sie werden ihre Tochter veranlaſſen die greuliche ſie ſo ungeheuer
entſtellende Mode aufzugeben

Wer ſagt denn das Das wäre ſehr thöricht Aber Du kannſt
Dich dreiſt morgen mit Eva Leutner verloben Du wirſt mit Deinen
Schwiegereltern und mit mir zufrieden ſein

Und Arthur Wollner war zufrieden Am andern Tage empfahlen ſich
Eva Leutner und Arthur Wollner als Verlobte und als mein Freund
mit einem prächtigen Fliederſtrauß zu ſeiner Braut kam rief dieſe ihm
entzückt entgegen Sieh nur was mir mein liebſter Papa geſchenkt hat
Den koſtbaren Perſianakragen den ich nun immer tragen weroe wenn
ich ohne Dich ausgehen muß Nun brauche ich mich nicht mehr von einem
fremden Menſchen ſtopfen zu laſſen

Als ich zwei Stunden darauf bei Leutners zum Verlobungsdiner mich
einfand nahm mich Arthur beiſeite Du ſieh nur wie entzückend meine
Braut ausſieht Dieſe ſchlanke Figur Wie reizend ſie dieſe weiten
Aermel kleiden Dieſe Mode paßt doch eigentlich gerade für ihre
Figur

J ſie ſieht aus wie eine Stopfgans
Pfui Du greulicher Menſch wie kannſt Du nur ſolch garſtiges Wort

oon meiner Braut ſagen

Kleine Hallenſer Geſchichten
Moderne Metamorphoſen

Kam ein Vetter da vom Lande
Jüngſt in unſre Hall ſche Stadt
Jn der Kehl er Rieſendurſt wohl
Jn der Taſche Kleingeld hat

Denn in Silber Gold und Nickel
Heilend großes Durſtesweh

Hat er mehr denn hundert Märker
Jm geſpickten Portemonnaie

Und ſo zieht er durch die Straßen
Suchend wo von zarter Hand
Sich die molligſte Bedienung
Mit den echtſten Bieren fand

Ach er hat ſie wohl gefunden
Denn dergleichen giebt es hier
Mehr wohl wie am Himmel Sterne
Mehr wie Sand am Meere ſchier

Und die zarte Hand ſie ſchmiegte
Jhm ſo liebevoll ſich an
Und von echten Bieren heiter
Ward allmählich unſer Mann

Seinen Zug hat längſt verpaßt er
Bei der Kneipe ſüßem Reiz
Das Retourbillet verfallen
Schad nichts er kennt keinen Geiz

Endlich nach der Geiſterſtunde
Wankt den Weg er hin zur Bahn
Nebel wallen auf den Fluren
Auch benebelt iſt der Mann

Nach dem Portemonnaie dem ſchweren
Greift er taſtend ſeine Hand
Weh ach Wehl ſtatt des Geſuchten
Nur zwei Stückchen Zucker fand

In dem Augenblick der Nebel
Aus des Wackern Kopfe ſchwand

Denn er weiß nun was z
Für ihn hieß von zarter Han

Lumpereien
Ob einer Geld hat oder Orden

Ob Titel Würden mancherlet
Ob Kommiſſionsrath er geworden
Geheimer gar noch nebenbei
Der Mann des z Werths bewußt
Denkt über dieſes Alles juſt
Nur einerlei

Das is ja alles Lumperei
Verwagnert iſt die Welt nun eben

Und wird ein Genius Komponiſt
Der ſich Apollos Seel ließ geben
Er doch an ſich erfahren müßt
Daß jeder Wagnerfex keck ſpricht
Der Kerl kann komponiren nicht
Denn außer Wagner ei

Jſt ja nur alles Lumperei

Man prozeſſirt heut viele Jahre
Um einen kleinen Batzen Geld
Und läßt den Advokaten Haare
Soviel daß keine man behält
Doch über den Prozeß die Händ
Ringt man wenn glücklich er zu End
Was raus kam dabei

Das iſt ja alles Lumperel

Wir operirten einſt mit Glücke
Dort in dem Oſten Afrika s
Und hatten ſchon ein hübſches Stücke
Davon ganz gut gefiel uns das
Den Briten gaben wir s fidel
Was wir eintauſchten meiner Seel
Dabei dabei

Das war ja alles Lumperei
7

Das Hohelied vom VBohyfottbier
Jch weiß nicht was ſoll es bedeuten

Doch Alle verlangen von mir
Das mit dem Fluche belegte
Wohlſchmeckende Boykottbierl

So klagte ein Konſum Genoſſe
Und Alles entſetzte ſich ſchier
So iſt ihm nicht beizukommen
Dem trefflichen Boykottbier

Und in der Verſammlung da tönte
Es ſchauervoll Allen ins Ohr
Die Arbeiter ziehen dem andern
Das Boykott Bier noch vor

Und Mancher mag denken o Thiele
Politiſch da folge ich Dir
Doch was hat nun Alles zu ſchaffen
Die Politik mit dem Bier

Jn Gotha da ſprach aus Hamburg
Ein rothgeſinnter Mann
Jn unſeren Kreiſen da haben
Die Frauen die Hoſen an

Die Frauen aber ſie holen
Am liebſten das Boykottbier
Und geben dem Gatten zu trinken
Was kann der Arme dafür

Er trinkt s mit vollem Genießen
Und ſpricht mit fröhlichem Muth
Was Boykott ich ſcher mich den Teufe
Darum iſt s Bier nur gut

Doch weil der Boykott empfehlend
Gewirkt ſo dünkt mich ſchier
s wär gut zu etiquettiren

Die Flaſchen mit Boykottbier
Auch hier erwies die Partei ſich

Als Theil von d Kraft
Die gern das Böſe hervorruft
Und plötzlich das Gute ſchafft

v
e

Da kommt e ummt ein Mann naUnd predigt allen Leuten 9 Han o

Das mit der Strafe nach dem Tod
De d un ekrn Wigenn einen el gieht s nicht mehr
Die Hölle iſt ganz menſchenleer
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